
Lohnt es sich für Deutschland und Euro-
pa, ein mächtiges KI-Sprachmodell wie 

GPT-3 nachzubauen beziehungsweise 
einen Gegenentwurf selbst zu entwickeln? 
„Auf jeden Fall“, sagt Jörg Bienert als Vor-
sitzender des KI-Bundesverbands e. V. 
gegenüber c’t. Dieser Schritt sei sehr wich-
tig, um nicht den Anschluss zu verlieren.

Mit dem Generative Pre-trained 
Transformer 3 (GPT-3) hat das amerika-
nische Unternehmen OpenAI vor einem 
Jahr ein sehr großes KI-Sprachmodell vor-
gestellt. Es basiert auf einem gigantischen 
neuronalen Netz mit 96 Schichten und 175 
Milliarden Parametern. Für das Training 
der KI setzten die Entwickler 570 Gigabyte 
Texte aus der englischsprachigen Wiki-
pedia ein, aus Bücherdatensätzen und 
Webtexten. Lizenziert und vermarktet von 
Microsoft macht GPT-3 Furore, weil es 
eigenständig glaubhaft klingende Texte 
formuliert.

Aber große KI-Sprachmodelle wie 
GPT-3 sind weit mehr als nur Generatoren 
von Texten mit zweifelhafter Glaubwür-
digkeit. „Sie sind ein Gamechanger“, sagt 
Bienert. „Rund um GPT-3 sind bereits 
etwa 300 Produkte entstanden und Start-
ups gegründet worden.“ Unter den viel-
fältigen neuen Anwendungen befinden 
sich beispielsweise Chat-Programme für 

Kundendialog im Plauderton, Such-
maschinen, Übersetzungsdienste, Code- 
Generatoren für Softwareentwickler und 
sogar eine GPT-3-Variante von OpenAI 
namens Dall-e, die eigenständig Bilder zu 
textlichen Beschreibungen erzeugt.

In diesem Jahr wurde außerdem be-
kannt, dass Forscher in China an der Bei-
jing Academy of Artificial Intelligence 
(BAAI, Peking) ein vergleichbares KI-Mo-
dell entwickelt haben. Wudao 2.0 soll 
ebenfalls menschlich klingende Texte for-
mulieren, auf Chinesisch. Zudem kann es 
Bilder beschreiben und selbst Bilder zu 
Beschreibungen in natürlicher Sprache er-
zeugen. Laut chinesischen Quellen um-
fasst das zugrundeliegende neuronale 
Netz sogar 1,75 Billionen Parameter.

Hohe Rechenleistung gefordert
KI-Modelle dieser Größenordnung sind 
nicht nur eine Herausforderung für die 
KI-Forschung, sie erfordern zudem eine 
beachtliche Rechenleistung. Beispielswei-
se hat Microsoft gemeinsam mit OpenAI 
eigens einen Top-5-Supercomputer mit 

der Leistung von 10.000 GPUs aufgebaut. 
Auch Mitarbeiter des Fraunhofer-Instituts 
für Intelligente Analyse- und Informa-
tionssysteme (IAIS) forschen an Transfor-
mer-Modellen, relativ jungen Deep-Lear-
ning-Architekturen, auf denen zum Bei-
spiel GPT-3 basiert. „KI-Sprachmodelle, 
die sich anhand ungelabelter Textdaten 
trainieren lassen und dann derart leis-
tungsfähige Anwendungen möglich ma-
chen, die müssen wir einfach haben“, 
schwärmt Dr. Joachim Köhler, Leiter des 
IAIS-Kompetenzzentrums NetMedia, 
gegenüber c’t. Aber dafür benötigen die 
Forscher große Rechenkapazitäten. Köh-
ler veranschlagt etwa 3000 bis 5000 
GPUs, um ein Transformer-Modell wie 
GPT-3 zu trainieren.

Am 30. Juni hat das Bundeswirtschafts-
ministerium die Projektskizze „Open 
GPT-X“ in sein Gaia-X-Projekt einer euro-
päischen Dateninfrastruktur aufgenom-
men. Das Ziel: Über einen Gaia-X-Knoten 
sollen schließlich moderne Sprachmodel-
le für europäische Unternehmen zur Ver-
fügung stehen. Die Konsortialführung 
übernimmt das Fraunhofer IAIS zusam-
men mit dem Fraunhofer IIS (Institut für 
Integrierte Schaltungen).

Ohne dieses Projekt könnten europäi-
sche KI-Unternehmen in Zukunft nur noch 
die Frontends für APIs aus den USA auf-
setzen, sagt Bienert. Damit gerieten sie „in 
eine Abhängigkeit wie bei der Google- 
Suchmaschine.“ Darüber hinaus erinnert 
Köhler an europäische Werte und ganz 
konkret an die Einhaltung etwa der Da-
tenschutz- Grundverordnung (DSGVO). 
Nur im Rahmen einer europäischen 
 KI- Technik ließen sich Datenschutz und 
andere europäische Vorstellungen um-
setzen.  (agr@ct.de) 

Von Arne Grävemeyer

Das KI-Sprachmodell GPT-3 ent
stand in den USA als neuartiges 
Werkzeug zur Texterzeugung. 
Der Aufbau einer vergleichbaren 
KI in Deutschland soll der digita
len Souveränität dienen.

Alternativen zum umstrittenen 
Textgenerator GPT-3 gesucht

KI-Sprachmodell 
für Europa

Große KI-Sprach
modelle wie GPT-3 
trainieren eigen
ständig mit Un
mengen an Text
daten, die nicht 
 gelabelt sein 
 müssen, also ohne 
zusätzliche Meta
daten.Bi
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